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MiOnftr—iier eil*«« «efdiift.
Sfi es nicht recht überflüssig , unsere Volksge-

chm für die neue Kriegsanleibe begeistern zu wol-,
im?

Äch meine, wer schon eines der «retten Wert-
«»iere der früheren Kriegsanleihen besitzt und
«u schon einmal die Früchte aus den Zins --
chchnitten so mühelos eingeheimst bat, der brennt
{«<>») von selbst, jeden Pfennig , den er in der
«ijchenzeit erspart  bat oder den er sonst
»mssig machen kann, wieder in gleich vor-

P&aftcr Weise anzulegen Er findet keine andere
'genheit, welche bei gleicher Sicherheit sie

günstigen Bedingungen gewährt,
er aber nicht begreift , daß es ein gutes

äst  ist , 98 Mark binzulegen und dafür
MSck 'ulüverschreibung über 100 Mark zu er-

und noch dazu 5 Mark Zins jährlich , der
E>o vernagelt,  daß ihn die schönsten Reden

MZeitungsartikel nicht überzeugen können, oder
W so mißtrauisch,  daß er wahrlich zu be¬
neiden ist.

..Mißtrauisch — aus was ? Auf den end-
'chen Sieg Deutschlands?  Auch wenn

./ keine unmittelbaren Land- , Geld - und wirt-
Mlichcn Erfolge erzielen würden , wäre der
'kg Deutschlands doch so groß  gegenüber

> ^ ernichtungswillen einer ganzen Welt , wie
»ocl, nie ein Volk auf Erden errungen hat.

^ die wirtschaftlichen Erfolge im Osten
. me Zukunft sind unbestreitbar . Das ist ja
-ichste  Grund , weshalb unsere Feinde noch nicht
W ^ en wollen. Sie sehen, daß wir auch ohne
^Entschädigung und Landgewinn unser An-
j. und unsere wirtschaftliche Entwickelung für

nach dem Osten bin bereits gesichert

^ ' Ktrauisch — aus was ? Auf die
r ">krheit  dieser Kriegsanleihen ? Derselbe

der auf den zinslosen 20 und 100 Mark-
steht, ist auch den gut verzinslichen Wert¬

ig ? ' der Kriegsanleihen aufgedruckt. Hinter
Iw. "Eht das deutsche Volk mit seiner gewaltigen

wirtschaftlichen und finanziellen Kraft , schützend
vor ihnen unser siegreiches Heer.

Daß wir unerschüttert wirtschaftlich und mili¬
tärisch aus diesem Ringen hervorgehen werden,
dafür werden unsere Feldgrauen sorgen, wenn
wir die notwendigen Mittel aufbringerr für ihren
Unterhalt und für ihre Bewaffnung und Aus¬
rüstung . Damit sind aber auch unsere Wertpapiere
und alle früheren Kriegsanleihen gesichert. Darum
— wer ein kluger Geschäftsmann ist, zeichnet —
zeichnet möglichst viel. Es ist die beste An¬
lage für  das jetzt flüssige Geld , ist zugleich die
beste Sicherung  für früher gezeichnete An¬
leihen.

Liborius Gerstenberger,
M . d. R . u. baher. Landtags.

»eveste Trahrnachrichtc«.
Berlin , 9. April . Der Kundgebung her kon¬

servativen  Fraktion des Reichstages gegen den
Verzicht aus Kriegsentschädigungen bei künftigen
Friedensschlüssen folgt soeben eine gleichgerichtete
des Gesamtvorstandes des Verbandes sächsischer
.Industriellen . Zum Schluß dieser Kundgebung
heißt es : Unsere westlichen Gegner haben durch
ihre Unversöhnlichkeit gegenüber per deutschen Fries
densbereitschaft eine Verständigung un¬
möglich  gemacht und ,den Appell an das Schwert
gefordert . Wenn diese von ihnen selbst gewünschte
Entscheidung zu ihren Ungunsten ausfällt , dann
müssen sie neben der ungeheuren Verantwortung
für das nutzlose Blutvergießen auch die Folgen
auf sich nehmen,  die sich in der Frage der
Deckung der Kriegskosten  ergeben . Es
ist nur recht und billig , wenn ihnen ein erheb¬
licher Teil der Lasten aufgebürdet wird , deren
Aufbringung durch ihre friedensfeindliche Haltung
notwendig geworden ist. Wir haben nur nach
deutschem Interesse zu fragen und wollen nicht,
daß dem von unserem unvergleichlichen Heere er- j
kämpften militärischen Sieg ein wirtschaftlicher !
Niederbruch gegenübersteht.

Berlin , 10. April . (Amtlich ) Eines unserer
Unterseeboote, ' Kommandant Kapitänleutnant
Jeß ) hat in der Irischen See  20000 Br-
Reg.--Tonnen feindlichen Handelsschiffsraums ver¬
nichtet. Unter den versenken Schiffen waren zwei

besonders wertvolle Dampfer von 9000 und 6000
Tonnen . Der 9000 Tonnen große Dampfer , ein
tief beladener Engländer , wurde aus einem ein¬
laufenden , großen, stark gesicherten Geleitzug , ver-
lnutkick, mit Transport aus Amerika kommend,
herausgeschossen. Namentlich festgestellt wurden der
bewaffnete englische Dampfer „Destro " (852 Br .-
Reg.- Tonnen ), mit Hokzladung für England , und
der tiefbeladene englische bewaffnete Dampfer „Jn-
kosi" (3358 Br .-R .-T .). Außerdem hat das Boot
zwei englische Fischkutter versenft.

Berlin . 10. April , abends . (Amtlich.) Nörd¬
lich von Ärmentiöres  sind wir in die eng¬
lischen Linien beiderseits von Waasten (Warneton'
cingedrungen. Zwischen Armentiöres und Estaires
haben wir an mehreren Stellen die L y s über¬
schritten.

— Budapest , 8. April . Zwei Personendampser
der Donaudampfschiffgesellschast, „Drine " , mit
über 700, und „ Sophie " , mit über .300 Per¬
sonen besetzt, sind .. unterhalb Budapest bei Taß
während der Nachtfahrt zusammengestoßen . Beide
Dampfer erlitten schwere Beschädigungen . ,,Drine"
versank mit dem Vorderteil samt einem großen
Teil der Passagiere der zweiten und dritten Klasse.
Mindestens 60 Personen haben den Tod in den
Wellen gefunden.

w Amsterdam, 10. April . Reutermeldung . Bei
einem Zusammenstoß am 4. April ist ein britischer
Zerstörer gesunken. Alle Mann sind mutmaßlich
ertrunken.

w Amsterdam. 10. April . Wie das „ Mlgemeen
Hanoclsblad " aus London erfährt , erklärte der
Stadtrat in Dublin  gestern , daß jeder Ver¬
such, die Dienstpflicht  einzuführen , in jeder
Stadt und jedem Dorfe des Landes heftigen
Wider  st and  finden werde. Man erklärte sich
für eine Konferenz, um den Widerstand in Irland
zu organisieren.

(zb.) Basel , 10. April . Die „ Morning Post"
schreibt am Montag früh in einem längeren Artikel
zur allgemeinen Lage, igapz England fühle, daß die
Entscheidung des Weltkrieges jetzt bevorstehe, und
daß man der gegenwärtigen Regierung , die fernere
Leitung des Krieges nicht mehr anvertrauen dürfte ..
Das Blatt verlangt den Rücktritt
LlphdGeorges . ,

ms -,.

Bring ' Dein Geld in die

Schmuse öerAckunft!
Zeichne die „ Achte? //



Basel . S. April . Maurice Barrss  schreibt
im „Echo de Paris " : Unsere Führer setzen die
Gegenschläge mäßig an und schonen die Kraft-
ausgabe der Truppen . Die Tragweite der gegen¬
wärtigen Kombinationen legt General Foch nahe,
die beabsichtigte Gegenoffensive zu vertagen.
Niemand würde mehr wünschen als die Deutschen,
daß wir jetzt schon unsere Massen einjc&ten ; aber
unser Führer matztet, jutn seinen Plan im gegebenert
Augenblick zu verwirklichen.

- Bern , 7. April . Die Jahresversammlung der
unabhängigen Arbeiterpartei in Leicester nahm am
Schluß der Sitzung eine Entschließung des Inhalts
an , daß nur ein baldiger , demokratischer, unaggres¬
siver Verhandlungsfrieden die Völker vor gänz¬
licher gegenseitiger Vernichtung bewahren könne.
Frau Snowden sagte, die Entschließung unter¬
stützend: „Wenn von dieser Versammlung ein
Motto ausgehen sollte, so ist es dieses : . „Nieder
mit Llovö George !"

w Bern . 8. April . Das „ Berner Intelligenz -'
blatt stellt im Leitartikel die Reden des Grasen
C z e r n i n und Wilsons  gegenüber und schreibt
unter anderem : .

Sehr zum Mißvergnügen aller Geivaltvolitikxr
und tonangebenden Militärkrcise hat Gras Czernin
durch eine akkurate Wendung initten im Toben
der großen Weltfchlacht die Atmosphäre des Frie¬
dens geschasferr. Czernins Rede ging mehr an
Wilson als an das österreichisch- ungarische Volk.
Nun hat Wilson  geantwortet . Zwar klingen
oic Friedenslaute der beiden Staatsmänner noch
nüht in voller Harmonie zusammen, aber immer¬
hin ist Wilson bereit, über den Frieden zu debat¬
tieren. Die Tatsache, daß ein vielpunktiges ehe¬
maliges Friedensprogramm sich jetzt aus einen
einzigen prägnanten Satz reduziert , bedeutet zwei¬
fellos einen wesentlichen Fortschritt aus dem Ge¬
bier des Friedens . Wilson hat dem Gegner eine
neue Brücke gebaut , gus der sich die Kriegführenden
sunt Friedenshandschlag treffen können. Aber der
Brücke droht eine Minengesabr . Selbstüberhebung,
Eitelkeit und Größenwahnsinn ebenso wie Erobe¬
rungssucht sind am Werk, um die Friedensarbeit
Wims und Washingtons zu zerstöre«.

(zb.) Genf . 10. April . Die englischen Verluste
im Monat März (ausschließlich der Separatisten
für die Hilfstruppen ) enthaltm 243 000 Namen.

(zb.) Stockholm. 10. April . Nach einer Meldung
aus Helsingfors weigerten sich"die Besatzungen der
dort liegenden englischen Fahrzeuge,  die
Handelsflagge zu hissm, und sprengten die Fahr¬
zeuge mit den ganzen Ladungm in die Luft.

- Hrlfferich zur achte« Kriegsanleihe . Staats¬
minister a. D . Hel ff er ich sprach in Stuttgart
am 7. April über die achte Kriegsanleihe)
Er führte u. a. aus:

„Llovd George hat selbst ungefähr acht Monate
vor dem Ausbruch des Weltkrieges die unbedingte
Notwendigkeit unseres Militarismus zugegeben,
dem unsere Feinde heute fluchm und dm wir seg¬
nen wollen. Die Freiheit der Welt hat Raum für
England und Dmtschland , nicht aber für britische
Weltherrschaft, die auch die Knechtschaft der an¬
deren ists Wir werden , wie wir Rußland das Rück¬
grat gebrochen haben, auch in diesem Ringen Sie¬
ger bleiben. Englands Erfolge in den Kolonien,
in Mesopotamien usw. müssen wir unter allen Um¬
ständen wieder zunichte machen- Es geht, wie der
„Vorwärts " kürzlich sagte, um des deutschen Ar¬
beiters tägliches Brot . Gutwillig geben die Briten
nichts heraus , und hier gibt es nur ein Mit -,
tel : den Sieg.  Und dieser wirb im Seekriegs-
gebiet um England erkämpft werden- Die Eng¬
länder sind z!ähe und werdm kämpfen, solange
sie noch einm Schimmer von Hoffnung haben.
Eine große Verantwortung aber tragen diejmigen,
die diesen Hoffnungsschimmer immer wieder be¬
leben wollen . Wilson  hat in seiner neuesten
Rede in Baltimore ausgemfm : Gewalt bis zum
Aeßersten ! Er soll sie haben, diese Gewalt bis
zum Aeußerstm . Aber ier wird auck> die Verant¬
wortung  vor der Geschichte und der Mmschheit
zu tragen haben."

Gegenüber dem von Wilson erhobenen Vorwurs,
Deutschland wolle ein Weltreich der Gewalt und
der kommerziellen Vorherrschaft aufbauen , entgeg-
nete der Redner : „Wir wissen, wo die Inhaber
und Verteidiger eines solchen Weltreiches zu suchm
sind und wer zur Aufrechterhaltung eines solchen
Weltreiches zu dm Wasfm gegriffen hat . Der
Knochmfinger des Hungers bedroht jetzt die

Feinde . Die Schiffsraumsrage wird imnrer bren¬
nender . Die Neubauten stehen zu dm Versmlün-
gen im Verhältnis von 1 zu 3. Zur Niederwer¬
fung eines solchen Volkes wie des deutschen genügt
der dickste Geldbeutel nicht. Die Kriegskosten un¬
serer Feinde sind etwa doppelt so hoch als die un-
serigen. Und dabei sind unsere finanziellen Mög¬
lichkeiten noch keineswegs erschöpft. Es geht jetzt
um die letzte Entscheidung."

— Der deutsche Kronprinz , der mit seiner
Heeresgruppe gegm mächtigen feindlichm Ansturm
die mittlere Front gehalten hat , spricht in seiner
Kundgebung für die 8. Kriegsanleihe von der
Ausdauer und dein Heldenmut der deutschen Trup¬
pen. Auch in ver Aisne- und Champagneschlacht
haben sie voll heiliger Ueberzeugung durchgehalten,
damit ihre Brüder im Osten und Süden große
Erfolge erringen konnten. Die großen Erwar¬
tungen der Franzosen mit ihrer gewaltigen Früh¬
jahrsoffensive scheiterten an dem Siegeswillen
deutscher Soldaten . Und wieder ist Frühling . Und
im Westen entwickeln sich: heiße, blutige Kämpfe,
wie sie die Welt noch nicht gesehen hat . ?hlck> hier
geht es zur Entscheidung ! Helft auch Ihr daheim,
nun ini Westen den Frieden vorzubereiten . Gebt
dem deutschen Heere die Mittel zu neuen Waffen,
mit denen es euch den Frieden erkämpfen kann!
Denkt an die .Mahnung des deutschm Kronprinzen i
Zeichnet Kriegsanleihe!

Linsingens Tienstjubitäum . Der soeben vom
Kaiser zuni Generalobersten ernannte General
L i n s i n g e n , der am 7. .April die Feier seines
50- jährigen Dicnstsubiläums beging , ist einer der
erfolgreichsten unserer großen Heerführer . Nach
kurzer Tätigkeit an der Spitze eines Armeekorps
beim deutschen Angriff gegen Frankreich im Som¬
mer und Herbst 1914 wurde Linsingen zum Führer
der neu aufgestellten und den bedrängten Bundes¬
genossen zur Hilfe mtsandtm deutschm Südarmee
ernannt . — Am 10. Februar 1850 in Hildesheim
als Sohn eines Geheimen Regierungsrats geborm,
trat Linsingen am 7. April 1868 in die Armee
eür. Seine Hauptgarnisonm !— er ging nach mehr¬
jähriger Adjutanteutätigkeit die normale Lauf¬
bahn des Frontoffiziers i— warm Hamburg , Stet¬
tin , Allenstein, Lübeck und abermals Stettin , tvo
er seit 1. Septembter 1908 das 2. Korps kom¬
mandierte.

— Zur Rede Lloyd Georges . Die Rede be¬
leuchtet den großen Irrtum Lloyd Georges , als
er beim Eintritt Großbritannims in den Krieg
erklärte, England werde durch die Teilnahme am
Krieg nur wenig mehr leidm als wenn es ab¬
seits bliebe. Die Rede verrät mit jedem Satze,
wie sehr Lloyd George unter dem mederschmettern-
dm Eindruck der Ereignisse an der Kampffront
in Frankreich steht. Selbst die Phrase , Europa
sei auch diesmal durch die Briten kühn gerettet
worden, kommt schüchtern heraus . Keine . Sieges¬
träume , keine Geringschätzung des Gegners . Da¬
gegen wirb  die Notwendigkeit der höchsten Anspan¬
nung aller Kräfte betont . Das Entgegenkommen
der Regierung gegenüber Irland erscheint als ein
weiteres Zeichen großer Not . Die Iren wissen
aber, was es bedeutet, wenn ihr Blut durch Ver¬
sprechungen erkauft werdm soll. Alle Hoffnung ist
auf Amerika gestellt. Aber Lloyd Georges Erwar¬
tungen enthalten vffmibar für die Gegenwart
wenig Tröstliches.

— „Das M « r als letzte Verteidigung . .
„Echo de Paris " fragt , wie weit die Macht¬
befugnisse General Fachs  als Generalis-
simus der Alliierten gehen Das Blatt glaubt , daß
die Regelung der Verteilung der Reser¬
ven nach wie vor dem Versailler Kriegs¬
komitee  untersteht , und äufiert Bedenken da¬
gegen, da die Entmte um so schneller siegreich
sein werde, je Einheitlicher das Kommando sei.
Sembat dagegen erklärt in der „Heure" die
Machtbefugnisse Fochs für genügend . Er habe
aber mit Bestürzung gehört , daß. die Engländer
wiederholt äußertm:

„Wir brauchen nicht zu erschrecken, und kön¬
nen uns immer noch auf Calais zurückziehen,
wo der Feind nicht weiterkomm« ! wird . Ferner
haben wir immer noch das Meer , um! uns zu
decken."
Leute, die so sprechen, und das Meer als

letzte Verteidigung  betrachtm , Frankreich
und Paris aber ganz vergessen, habm , meint
Sembat , den Krieg noch nicht verstandm.

- Neue Großtampfschiffe Ueber die Neu¬
bauten in der Kriegsflotte  mährend der

Kriegsjahre 1915 bis 1917 kann die „Vossisch
Zeitung " melden, daß nicht nur drei Panzer¬
kreuzer, nämlich „Hindenburg " , „Mackmsm" und
„Graf Spee " , zu Wasser gebracht werden konnten.,
sondern auch zwei neue Großkampffchiffe, deren
Stavellauf bereits in das Kriegsjahr 1915 zurück¬
fällt . Es sind dies die beiden GroßkamPfschjffe
„Bayern " und „ Baden " , die von der Schi¬
chauwerft in Danzig und der Howaldtswerft in
Kiel erbaut worden sind, und die planmäßig alle
Probefahrten erledigten. Diese gelangten zur Ein¬
stellung in die Flottenfront , wo sie sich bei ver¬
schiedenen Unternehmungm zur See die erstm Lor¬
beeren geholt habm.

Es darf angenommen werden , daß den neuen
Großkampfschiffen „ Bayern " und „ Baden " auch
bald zwei neue, „Sachsen " und „Württem-
b e r g" , folgen werden. Dann steht wieder Le
einst eine neue bundesstaatliche PanzerschiffsgniM
an die Flottensront , die allerdings die frühere,
aus kleinen Gefechtseinheiten bestehende, »
Kampfkraft um ein Vielfaches übertrifft.

— Die ungcfchwächte deutsche Kampfkraft . 2«
Militärkritiker des „Corriere della Sera " zieh:
toie aus Lugano gedrahtet wird , Parallele zwitcher
der jetzigen und der Offensive gegm Jtalim , irs-
bei er mit einer gewissen Schadenfreude seststckll,
daß zwischen dem Schicksal der geschlagenen fünf¬
ten englischen Armee und der zweiten italienisch«
Armee eine gewisse Aehnlichkeit besteht. Die Zn-
kunftsaussickten der Entente an der Westfront k
urteilt das italienische Hetzblatt ziemlich pessimi¬
stisch, denn es siebt sich zu dem Eingeständnis
genötigt , daß die Wiederaufnahme der deutschen
Angriffe den Beweis stir die ungeschwächte deutsch!
Kampfkraft der deutschen Armee nach zehntägig«
Gewaltotfcnsive erbracht habe.

Der bekannte französische Berichterstatter Luig:
Barzini drahtet von der französischen Front , das
der deutsche Vorstoß vom 4. und 5. April ohne
Ueberraschung erfolgt sei, aber durch die ungün¬
stige Witterung und starken Nebel begünftigi
wurde. Die crrungmen deutschen Erfolge begrün¬
det Barzini mit dem Vorteil der inneren
Linie ( ! ), die es der deutschen Führung er¬
mögliche, ihre Streitkväste in kurzer Zeit mt
allem Richtungen bin zu verschieben urrd von ihrer
zahlmmäßigen Ucberlegenheit Gebrauch zu
Weiter wird erklärt , daß auf beiden Seitm
Reserven in den Kamps geworfen wordm feien, i»
daß die jetzt in Gang befindlichen Kämpfe als d«
Schlacht der Reserven  bezeichnet werde
könnten.

iv Versagen der englischen Tanks . Nach d"
ersten Tagen der großen Westofsmsive findet ais
die englische Führung keine Freiwilligen mehr B
die Bedimung ihrer Tanks . Die großen Verl«!"
der Krafttvagenbesatzungen sind daran schuld. &
fangene englische Tankbedimungm sagen aus , i&t!
Wagen seien reine Todesfällen , sie wür-
den falsch eingesetzt, feien zu unbeweglich und m»
vergleichbar mit den neum deutschen Panzer
wagen. Es melden sich tau noch Leute unter dv
Bedingung , daß ihnen nach einer einzigen TaN°
fahrt vier Wochen Urlaub gewährt wird. ®!j
Weigerung der englischen Tankfahrer zu weit«
Tankfahrten ist verständlich, wenn man bei
daß allein in den ersten Tagm über 100 &
von den Deutschen erbmtet wurden , und daß
Verlauf der weiter«! Kämpfe ungezählte
seindliche Sturmwagen zusammmgeschossen
zu schleuniger Umkehr gezwungm wurden

Die Mutter.
Wenn Dein Acütterlein sich säh' in Not,
Wenn sie spräche: „Kind, ich bin bedroht,
.Hilf mir meine großen Sorgen tragen ",
Würdest Du da nicht das Letzte wagen,
Deiner Mutter in des Schicksals Wehen
Treu mit allen Kräften betgustehen? 1
Deine Mutter Deutschland rust nach Dir ! "
Und Du sollst nur leihen ! Leihe ihr !!

Wir find ein Volt und einig woli'n wir
handeln.

(Schiller, Teil.)
Zeichnet »tte die 8. KriegSanl " ^
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Hyg îene -Ausstellung 1 I
„Mutter und Säugling“

der Volksborngesellschaft E . V für med hv » a .,cm- ?

“■ d ° «WP « Wiesbaden des RheÄinisehw ^ S
fiir Bevölkerungspolitik.

Wiesbaden , Turnhalle Lyzeum II Bosepl
Geöffnet : io i und 3 - 8 Eintrittspreis 50 Pf-

8 ° Dauerkarten 3 Mark . ,
Vereine Ermässigung

Frauentage : Dienstag , Donnerstag u Samst

’ . 11 ’’mii mniiijFiii| i™%_7'fluskunftstillen»--»ÄWia.--.
-tNgena. MH., Schloßbcrgstr. 27. !

Wnme«

j' H. R. B. 14 — 38.

Bekanntmachung.
""^ .HandelsregisterB ist heute bei der Firma Schoss&Li»«-

* “ *, * • ' ’ • ^ ä“ * M“ W" - I» r £ , * c

1 foa, 7®“ f al  ist durchBesellschaftsbeschluß vom 31. Oktober
erhöht"" 2ölt Wn9 Ü9mL 2 °»uar 1917 auf 300 000 Mark

2. Der Gesellschaftsvertragist durch Beschluß vom 31. Oktober 1917abgeändert:

D-r Geschüftsfthrer Breuer  ist danach nunmehr auch allein
zur Vertretung der Gesellschaft befugt und hierin durch die Bestell¬
ung von Prokuristen in keiner Weise beschränkt.

Rüdesheim am Rhein,  den 4. April 1918.

Königl iches Amtsgericht.
Einige

Di- bei uns gejeidineteu stiidie oecwnüteu wir i, . ..
*% LZ ~•7 . '^ 50- b°i •mTSmmSSZÄ -iSSS -«

Torfchutz- & MM in§eMcin

keichnungen Ls.liriegsanieHe
Jr 11" »iUchdekannt gegebenen Bedingungen, sowie Anmeldungen rum Umlaufn üUim-m-
»neue Schatzauwei unsiktl werden bis zum 1K Mrj , m taa ^ t /ikr » ler Anleihen
««egengenommen. 9 * pn ' mi »3gS 1 Uf)r , von uns kostenlos

St««. nehmen wir , in Verwahrung Es können°u« An-
> rrXLv e r 1 “ “nil 50— 6" uns , -,-ichn-t werben.
k »» ^ Zeichnung bei uns, so gewähren wir auch jetzt wieder die bisberiaen Kritik
««M durch Freigabe ungekündigter Einlagen. mshengen Erleichter-j

Burschen oder
' Mädchen
^Ivon 15—16  Jahren gesucht.

3öf . 'Bantl), Weinhandlung,
Rüdesheim.

Mlhev,
!'û unter 16 Jahre», für unsere

Mimitronsfabrik gesuchr.

Konstrnktionswerk Bingen.
_gin gen a. Rh. __

Arbeiter u.
Arbeiterinnen
NllllMt llänbld Oll

__ Chemische Fabrik Winkel.

öpär- und Ccibkasse zu 6ci$inbciin
cmgrlragenc 6enos$ensd)an mit beschränkter BaftpTlicfrt.

Eine 5m
Mi! 1 ^ UIIÖC “ m Borimttage zumBüroremigeng-siicht.

Näheres Langstraße1. Rüde-ihni...

Memagen
kräftiger Bauart empfiehlt

Moritz Strauss,
Eiseahandlnug,
Geisenheim.

n INN. Itttslhe Xcidjstgltile
unkündbar bis 1924
Ausgabe.Preis 98°°

bei Reichsschuldbucheintragungenmit Sperre bis 15. April 1919  97 .80%

ftt lleilk Deutslhe RejUAhnnmeifUgen
rückzahlbarIoom Jahre 1919 ab zu 119 »/«

Ausgabe-Preis 98%.
an. '^ '«e " «3eichnungen auf obige Anleihe , sowie Umtausch . Sfserlen
«»» er R-Ich- nnleihen in die nenen Re!» - ,chntznnwei,nn,en d,n

vonnerstag, Hon,8. April 1918, mittags I Uhr,
4« Originalbedingungen kostenfrei entgegen.

Elsässische ISankg -esellschaft
Filiale Mainz.

Ei»leichter Wage»
mit Kasten zu verkaufen.

Näher, im Verlag ds. Bl.

~ Sreimhch md
mmmiia) ReifigbSüel
Wft SdM. S tock. Solingen.

jllHe Sorten

Weiabergs-SMel.
!ÄZfi!Xr '"prämiierte . sowie
Vanmflützen in großer Auswahl:
eben,» imprägnierte und kyanisierte
Pfosten zur Zaunanlage in ver-
schledenen Längen und Dicken fort-
während zu baben bei

! Gregor Di llmann . Geisenheim.

Mainzer Piidagogim.
Mainz . Clarastr. 1.

Borbld . f.Einj., Fähnr.,Prim,
u Abit., auchf. Dam Tages--
u. Abendkurse Sämtl.Schiil. d.
Einj.-(Tages) Kurs. best. d. hei-
Jl* Prüfungen i Ang.

, 1917N.Fkbr. 1918. Prosp. frei.
| Sprechst.11- 1 Fernspr. 3147,



in kleidsamen, modernen Formen
bringen wir in Riesenauswahl äusserst preiswert.

MAMin-BersteiMWm -
I- KMriBkB kiMk»padietitmsjSsässisABBa^kflesellsihajt

der Zöeingntsbrfitzer

I . Landa« Söhne in Bingena.Rh.
Donnerstag, den 18. A-nl 1818»mittags1tthc.

im Saale des Hessischen Hoses (früher Engl. Hof) in Bingen a. Rh.
Zum Ausgebot komme» _

21 Mips tmiil MerielM Mer Wchmme
aus de» Gemarkun,en Ainge«. Kempten, ASdesheim «nd Hckenkerm.

2 H«IWl» Md8 ViertelM MV Mptmv
md Wderhei«« Rimeim.

Aklieuhapitnl
nk 20,000,00 « .

Ft»rn ruf
Kr. .V2 n 91.

Verzinsung von Spargeldern zu
günstigsten Zinssätzen.

An- und Verkauf von Wertpapieren.

AroSetag« für die Herren Kommissionär« am 5. und 6. April.
Allgemeine Arovetnge vom 11. April an in dlAllgemeinê rovetage vom 11. April an in den Kellereien̂er - e
steiferer, Mainzersiraße 28 und am Versteigerungstage von voimilta. .
Uhr ad im Vcrste igerungslokal._ _ _ _ _

Ausführung sämtlicher in das Bankfach
einschlagenden Geschäfte.

Verschwiegenste und zuverlässigste
Erledigung aller Angelegenheiten.

Möbel u. Betten
in grosser Auswohl

zu sehr billigen Preisen.

Handelsschulegingen a . B "*
Beginn neuer Kurse am 22 . April ISIS

Ausbildung in sämtlichen kaufmännischen Lehrfa
H. Bauman̂ J

- ^ttmtlî e

Gtbroder Haiigarten.Bingen,I SWM fit Ile WP
~ - - 8 - - . .» y ray
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